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 Transport von Waffen und Munition 

Einer Erlaubnis zum Führen von Waffen bedarf nicht, wer diese nicht schussbereit und nicht zugriffsbereit 

von einem Ort zu einem anderen Ort befördert, sofern der Transport der Waffe zu einem von seinem Be-

dürfnis umfassten Zweck oder im Zusammenhang damit erfolgt. (Quelle: § 12 Abs.3 Nr.2 WaffG) 

 

Das betrifft die Fälle, in denen jemand Schusswaffen von seiner Wohnung, seiner eigenen Betriebsstätte, 

seinem eigenen Geschäftsraum oder einem anderen eigenen befriedeten Besitztum zur Schießstätte, zum 

Ort der Instandsetzung oder in ein anderes befriedetes Besitztum, wo er sie mit Zustimmung des Haus-

rechtsinhabers bei sich haben soll, bringt oder von dort wieder zurückbringt. (Quelle: Abschnitt 1 Nr. 12.3.2 

WaffVwV) 

 

Die Schusswaffen dürfen beim Transport zum Schießstand oder Büchsenmacher weder schuss- noch zu-

griffsbereit sein. Für die Fahrt zum Schießstand oder Büchsenmacher folgt daraus, dass die Schusswaffe im 

Fahrzeug am besten in einem (mit einem kleinen Zahlen- oder Vorhängeschloss) verschlossenen Futteral o-

der Waffenkoffer transportiert wird, da die Waffe dann auf jeden Fall „nicht zugriffsbereit“ im Sinne der 

Vorschrift ist.  

 

Soweit Waffen in unverschlossenen Behältnissen transportiert werden, sind sie nur dann „nicht zugriffsbe-

reit“, wenn sie nicht innerhalb von drei Sekunden und mit weniger als drei Handgriffen unmittelbar in An-

schlag gebracht werden können (weil sie sich während der Fahrt im Kofferraum eines Fahrzeugs befinden.). 

 

Wer Schusswaffen im Fahrzeug auf Reisen beispielsweise zu einer weiter entfernten Veranstaltung transpor-
tiert, muss stets die erforderlichen Vorkehrungen treffen, um zu verhindern, dass Waffen und Munition ab-
handenkommen oder Dritte sie unbefugt an sich nehmen. Darüber hinaus sind Schusswaffen grds. getrennt 
von der Munition aufzubewahren, sofern sie nicht in einem entsprechenden Sicherheitsbehältnis [Anm.: Wi-
derstandsgrad 0 oder höher] aufbewahrt werden.  
 
Welche Vorkehrungen konkret zu treffen sind, ist abhängig vom Einzelfall und vom verantwortungsbewuss-
ten Waffenbesitzer in der jeweiligen Situation abzuwägen. Dies bedeutet, dass ein Fahrzeug mit Schusswaf-
fen nicht über einen längeren Zeitraum unbeaufsichtigt abgestellt werden darf und die Waffen nicht von au-
ßen erkennbar sein sollten.  
 
Bei Hotelübernachtungen ist die Waffe ggf. im Hotelzimmer oder Hotelsafe einzuschließen, damit sie nicht 
aus einem abgestellten Fahrzeug entwendet werden kann.  
 
Zusätzliche Sicherungen an der Schusswaffe in Form von Abzugs- oder Waffenschlössern sind eine sinnvolle 
Ergänzung. Sinnvoll sind jedenfalls auch die von der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt zugelassenen 
elektronischen Sicherungssysteme. Ebenso kann die Entfernung wesentlicher Waffenteile (z. B. Schloss, 
Kammerstängel, Vorderschaft) sinnvoll sein. (Quelle: Abschnitt 1 Nr. 12.3.3.2 WaffVwV) 

 

Die Richtlinien des NSSV sind einzuhalten.  
Diese finden Sie auf der Homepage „Waffenrechtseite NSSV“ unter Hinweise. 
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